
Verna« sches Wochenblatt. 
A». 

Sonnadend/ 

»848. 

den Z I .  Juli. 

RnlAnvlsche Xaehrievt»»,. 

St. PeterSbu rg, 18. Zuli. Die Nt-
shegorodsche Gouvernement« - Zeitung enthält 
Folgende« über die projectirte Eisenbahn zwi­
schen dem Hauprort diese« Gouvernement« 
und Moskau: Zm Zuli 1847 ward e« in 
Nishni« Nowgorod bekannt, daß Se. Maj. 
der Kaiser bei Bestätigung eine« Beschlüsse« 
de« Petersburg-Moskauer Eisenbahn-Comire's 
den Lieutenant außer Dienst A. VonliarliarSky 
und dessen Mircompagnon« ermächtigt habe, 
eine Eisenbahn von Moskau nach Nishai-
Nowgorod in der Direktion, die den meisten 
Nutzen und Vortheil verspräche, anzulegen. 
So wurde der Grund zu einer großen Unter­
nehmung gelegt, welche die Wichtigkeit unse-
rcr Stadt für Rußland in politischer unv 
commerzieller Hinsicht sichern soll. Die vor­
läufigen Nivellirungen sind schon gemacht. Die 
für die Nishni-Nowgorvd-MoSkauer Eisenbahn 
zusammengetretene Compagnie hat das linke 
Ufer der KliaSma zur Legung der Bahn ge­
wählt. Zn 6 ober 6 Zahren kann auf diese 
Weise Nishni.Nowgorod eine Vorstadt beider 
Residenzen und der Centralpunkr des Handels 
im Osten des Reichs werden. Die von dieser 
neuen wichtigen Bahn zu hoffenden Vortheile 
für den ganzen Staat möchten für jetzt kaum 
zu berechnen sein. 

Die Cholera herrscht gegenwärtig in folgen­
den Gouvernements: in Moskau, Tambow, 
Penfa, SimbirSk, Orenburg und dem Lande 
des Uralschen Kosakeaheere«, Wiatka, Nishni-

Nowgorod, Kostroma, ZaroSlaw, Wologda, 
PerrosawodSk, Nowgorod, Twer, Srawropol, 
Woronesh, KurSk, Tula, SmolenSk, Zekare-
rinoSlaw, Taganrog, Charkow, Poltawa, Mo-
hilew, Taurien, Cherson, Bessarabien, Podo-
lien, Kiew, Wolhynien, Minsk, Saratow, 
Wladimir, Kaluga, St. Petersburg, Livland, 
Ehstland, Kurland, Wilna und Kowno. 

»««Utaviseve Ulsehriehte«. 
F r a n k r e i c h .  

Pa r i « ,  24 .  Zu l i .  Zn  Fo lge  de r  E re i g ­
nisse in Zralien soll eine neue Flottenstation 
unter dem Namen „Adriarische Station" er­
richtet werden. Mehre Stabsoffiziere vom 
Geniewefen haben von der Regierung die nach­
gesuchte Erlaubniß erhalten, im Sardiaischen 
Heere zu dienen. 

Die medieinische Akademie sendet eine ärzt­
liche Commission nach St. Petersburg ab, 
um dort die Cholera zu studiren. 

Pa r i s ,  26 .  Zu l i .  Zm  Message r  l i e s t  
man: „In der National-Versammlung ging 
gestern das Gerücht, daß England nicht abge­
neigt sei, mit Frankreich gemeinschaftlich ein­
zuschreiten, um die Räumung ZtalienS von 
den Oesterreichern zu erlangen. Es fragt sich 
nur, unter welchen Bedingungen dieses Zusam­
menwirken stattfinden soll. General Cavaignac 
und Herr Bastide, der Minister der auswärti­
gen Angelegenheiten, sollen sich zu einer Zn-
tervenrion neigen; dagegen wünscht eine seht' 
starke Minorität, wo nicht die Majorität, de« 
National-Versamwlung-Comite's für die au«-



wartigen Angelegenheiten, einen Krieg unter 
allen Umständen zu vermeiden und ist daher 
gegen alle Intervention, weil diese zu einem 
aÜgemeinen Kriege führen könnte. Diese Mit­
glieder verwerfen selbst den Geiste«- und Ge­
sinnung«-Propagandismu« de« Herrn v. La­
martine." 

G roßb r i t ann ien  und  I r l and .  
London ,  26 .  Zu l i .  Au«  Dub l i n  w i r d  

vom gestrigen Tage geschrieben: „Gestern Abend 
erging ein Haftbefehl wegen peinlichen Ver­
brechen« gegen S. O'Brien, der am Mor­
gen nach Wexfort abgereist war. Die ClubbS 
waren gestern Abend versammelt, kamen aber 
zu keinem festen Beschlüsse; einige Redner 
wollten, daß man gleich losbrechen solle, wäh­
rend andere zum Aufschub bis nach Aburthei-
lung Duffy'S und der anderen Angeklagten 
anriechen. Viele blieben dabei, daß man rasch 
zuschlagen müsse, und der nächste DtenStag 
wurde genannt. Heute Abend ist wieder Ver­
sammlung. Die Clubbs sind übereingekom­
men, ihre Waffen zu behalten und der Prokla­
mation nlchr zu gehorchen. Sie schaffen heim­
lich große Massen Krtegsmunition und Waf­
fen nach den noch nicht proclamirten Graf­
schafren. Sollte der Aufstand ausbrechen/ so 
wird dteß im Süden und wahrscheinlich gleich­
zeitig in 4 oder 6 Städten in Cork, Water­
ford, Kilkenny, Clonmel und vielleicht auch in 
Dublin geschehen. Gewiß ist, daß im Süden 
große Massen der Bevölkerung zum Aufstand 
reif sind. Besonders herrscht in Cork, Wa­
terford und von da bis Carriek und Clonmel 
große Gährung; man zeigt dort schon Erbit­
terung gegen einzelne Führer, die Miene ma­
chen, sich zurückzuziehen, und will sie mit Ge­
walt zum Handeln zwingen. Hier ist unter 
den nieder» Classen die Ansicht verbreitet, 
daß der Aufstand spätestens an 10. oder 11. 
August beginnen werde; die Proklamationen 
des LordstatthalterS werden überall abgerissen, 
und in den Theatern wird der Name der Kö­
nigin von den Galerieen ausgezischt. Auf 
Verführung der gemeinen Soldaten wird hin­
gearbeitet. Sollten hier Ruhestörungen erfol­
gen, so werden 13,000 wohlbewaffnete prote­
stantische Bürger für die Sache der Ordnung 

auftreten. Aus England werden stündlich 2 
Infanterie - Regimenter erwartet. Meagher 
hat heute Dublin verlassen. Es bestätigt sich 
immer mehr, baß in vielen Theilen des Lan­
des, und besonders in der Provinz Münster, 
die Kartoffelkrankheit herrscht. 

O e s t e r r e i c h .  
W ien ,  26 .  Ju l i .  Unse r  Re i chs tag  ha t t e  

gestern Abends eine stürmische Sitzung. Die 
Anfragen an die Minister Doblhof und Bach 
brachten diese ganz aus der Fassung, und eS 
bedarf nur eines Blickes auf die Minkster-
bank, um sich fest zu überzeugen, daß ihr 
Reich nur von dieser Welt ist. Schwarzer, 
der jetzige Minister der öffentlichen Arbeiten, 
mag sich schon rüsten, das Präsidium bald zu 
übernehmen. Hr. v. Doblhof wird sicherlich 
froh seilt, eS ihm zu überlassen. Wessenberg, 
so wurde heute allgemein, selbst tn der ReichS-
tagSsitzung versichert, ziehe sich zurück, und 
kehre nicht wieder. 

W ien ,  27 .  Ju l i .  D i e  heu t i gen  Be r i ch te  
«US Verona vom 23. bringen die erfreuliche 
Nachricht, daß die am 22. NachtS begonnenen 
Operationen des Marschalls Radetzki mit dem 
glänzendsten Erfolg gekrönt worden. Sonn­
tag Morgens 6 Uhr waren die Verschanzun­
gen bei Sta. Lucia mit unbedeutendem Ver­
lust erstürmt. Zn wilder Flucht eilten die 
Piemontefen mit ihrem König gegen Castell-
nouva, allein auch diese Positionen wurden 
Nachmittags schon vom Feinde verlassen, und 
unsere Truppen rücken gegen Peschiera, wo­
hin sich die Piemontesen flüchten. Am 23. 
hörte man den Kanonendonner in Verona 
schon nicht mehr, weil unsere Armee dem flie­
henden Feinde auf dem Fuß folgt. Der Ar-
mee-Bericht des FeldmarfchallS wird die De­
tails über diese ueuesten Operationen enthalten. 
— Fürst Franz Lichtenstein scheint bei Nogora 
in seinem Wagen durch eine feindliche Pa­
trouille aufgehoben worden zu sein. — So 
sehr man' diesen Unfall, den wir noch nicht 
verbürgen mögen, bedauert, so hat dieß auf 
die Bewegungen der Armee keinen Einfluß. 
In Verona hat man eine Nachricht hierüber 
veröffentlicht. 

W ien ,  23 .  Ju l i «  Da«  Kr i egsm in i s t e r i um  



«hielt gestern aus Cilli nachstehend« telegra­
phische Depesche: „So eben kommt folgende« 
Büketin vom Hrn. General Susan au« Pa­
dua, den 2S. Juli 1843: Unsere Armee er­
focht einen glänzenden Sieg, warf den Feind 
au« seinen Verschanzungen in die Flucht. Ri-
voli, Castellnuova, Sommarampagna und 
Ballegio wurden genommen. General Mon-
ton, dessen Adjutant und mehre Offiziere sind 
gefangen, sech« Kanonen, eine Fahne und viele 
MunirionSwagen erbeutet. Hauptmann Graf 
Latour kommt al« Courier." 

D e u t s c h l a n d .  
Be r l i n ,  30 .  Ju l i .  De«  Kön ig«  Ma je ­

stät haben wegen Errichtung der provisorischen 
Centralgewalt in Deutschland, zu welcher Se. 
Kaiserl. Höh. der Erzherzog Johann von Oe­
sterreich durch seine Ernennung zum ReichS-
verweser berufen worden, den nachfolgenden 
Armeebefehl erlassen: Zur Kräftigung der 
Einheit de« gemeinsamen Vaterlandes ist di« 
Führung der Deutschen Central-Angelegenhei-
ren einem Reichsverweser anvertraut worden. 
Ich habe Mich für die Wahl Sr. Kais. Höh. 
des Erzherzogs Zohann ausgesprochen . nicht 
nur weil dieser Fürst Mein persönlicher Freund 
ist, sondern auch weil er in Krieg und Frie­
den einen glorreichen Namen erworben hak 
Preußen weiß, daß die Kraft Deutschlands 
zugleich seine eigene ist. Preußen weiß, wie 
sehs Deutschland der erprobten Tapferkeit der 
Preußischen Truppen vertraut. ES weiß, daß 
die Geschicke Deutschlands wesentlich auf sei­
nem treuen Schwert beruhen. Für alle ge­
meinsamen Zwecke Deutschlands wird eS da­
her aufrichtig sein« Ehre darin setzen, den 
Frieden, di« Freiheit und die Unabhängigkeit 
der Deutschen Nation durch sein« Armee mit 
allen Deutschen Brüdern nachdrücklich zu schü­
tzen. Soldaten! Ueberall, wo Preußische Trup» 
pen für di« D«utsch« Sache einzutreten und 
nach Meinem Befehl Sr. Kaiserl. Königl. 
Höh. d«m R«ichSv«rweser sich unterzuordnen 
haben. werdet Ihr den Ruhm Preußischer 
Tapferkeit und DiSciplin treu bewahren, sieg­
reich bewähren! Bellevu«, d«n 29. Zuli 1646. 

(gez) Frirdrich Wilh«lm. 
(gegengez.) Fr«ih«rr von Schreckenst«in. 

Die commandir«nd«n G«n«ral« sind beauf­
tragt worden, diesen Befehl den Truppen be­
kannt zu machen. 

F rank fu r t  a .  M . ,  27 .  Zu l i .  ( 49 .  S i -
tzung der Deutschen Nationalversammlung.) 
Nach langen mehrtägigen Debatten über die 
Bestätigung oder Annullirung der Aufnahme 
de« Deutschen Theiles von Posen in den 
Deutschen Bund fand folgend« Entscheidung 
statt: D«r erste Theil des Ausschußantrags, 
dahin gehend: die Nationalversammlung möge 
unter den obwaltenden Umständen die Auf­
nahme derjenigen Theile des Großherzogthums 
Posen, welche auf den Antrag der königlich 
Preußischen Regierung durch einstimmige Be­
schlüsse des Bundestags vom 22. April und 
2. Mai in den Deutschen Bund aufgenom-
tnen worden sind, wiederholt anerkennen und 
demgemäß die au« dem Deutschland zugeord­
neten Theile gewählten 12 Abgeordneten zur 
Deutsch«» Nationalversammlung, welche auf 
ihre Legitimation vorläufig zugelassen worden 
sind, nun endgültig zulassen, wurde mit 342 
gegen 31 Stimmen angenommen. (Stim­
mende 373.) Der zweite Theil des AuS-
fchußantrNgS wurde mir dem Amendement von 
GiSkra angenommen. Er lautet : Die Na­
tionalversammlung möge die von dem königl. 
Pr«ußischen Commissär General Pfuel vom 
4. Zuni angeordnete vorläufige DemarcationS-
lini« zwischen dem Galizisch«n und dem Deut­
schen Theil vorläufig anerkennen, sich jedoch 
die letzte Entscheidung über die zu treffende 
Abgrenzung zwischen beiden Theilen nach dem 
Ergebniß weiterer von der Crntralgewalt zu 
veranstaltender Untersuchung vorbehalten. Der 
Antrag von LichnowSki: die bestimmte Erwar­
tung zur Preußischen Regierung auszuspre­
chen , daß sie den im Polnischen Theil« von 
Posen wohnenden Deutschen den Schutz ihrer 
Nationalität unter allen Umständen sichern 
werde, ward angenommen. 

Rendsbu rg ,  27 .  Zu l i .  „ Zch  b i n  j e t z t  
nicht mehr Preußischer General, noch habe 
ich meine Befehle von einem Preußischen Mi­
nisterium zu empfangen, sondern ich bin Deut­
scher BundeSgeneral und meine mir vorgesetzte 
Behörde ist die Centralgewalt, ist der Erzher­



zog Zohann." — So ungefähr sollen die 
Wort» gelautet haben, mir denen der alte 
Wrangel das Ansinnen zurückwies, einen für 
Deutschland schmachvollen Waffenstillstand zu 
unterzeichnen. 

A l t ona ,  29 .  Zu l i .  Aus  Schweden  me l ­
det man, daß trotz der Quarantäne die Cho­
lera dort eingedrungen ist, und bereits in 
Stockholm, in dem Znnern des Landes, in 
Finnland und Aaland, und zwar mit bösarti­
gem Charakter sich verbreitet. Die Quaran­
täne-Maßregeln hatten den Verkehr und Han­
del noch mehr gedrückt. 

D ä n e m a r k .  
Kopenhagen ,  26 .  Zu l i .  G le i ch  nach  

dem Eingange der Nachricht vom Abbruch der 
WaffenstillstandeS-Unterhandlungen, am Sonn­
tage ging Herr von Harbou, Adjutant unse­
res KriegSmiyisterS und mehrjähriger Waffen­
gefährte des General Cavaingac in den Algie­
rischen Kriegen, mit dem Dampschiffe „Rob 
Roy" über London nach Paris. Ueber die 
ihm gewordenen Aufträge verlautet nichts. 
Der König ging am Montag nach Malmö 
hinüber und soll dorr eine sehr zufriedenstellen­
de Besprechung mit dem Könige Oskar ge­
habt haben. An dem Abbruche der Unter­
handlungen hat, wie nunmehr verlautet, der 
Eifer keinen geringen Avtheil, mit welchem 
der Herzog von Augustenburg unh die übri­
gen Holsteinischen Prinzen einen zu ihrer 
Kenntniß gelangten geheimen Artikel bekämpf­
ten, welcher sie inSgesammt für die Dauer deS 
Waffenstillstandes aus den Herzogtümern ver­
bannte. 

I t a l i e n .  
R o m ,  1 8 .  J u l i .  Z n  d e r  h e u t i g e n  S i ­

tzung der Deputieren meldete der Präsident, 
daß eine im Namen des Volkes abgefaßte Pe­
titton so eben überreicht worden sei, enthaltend 
die Bitte, alle nöthigen Mittel anzuwenden, 
um das Vaterland aus der drohenden Gefahr 
zu retten und bei ollen ihren Beschlüssen der 
Hilfe d»S Volkes gewärtig zu sein. Ferner 
theilre er der Kammer mit, baß die in der 
gestrigen Sitzung abgefaßte Botschaft an den 
Papst nicht vor morgen 12 Uhr überreicht 
werden könne, da der Papst heute andere Pri­

vat-Audienzen vorhabe. Was aber die Volks-
Petition anlange, so solle dieselbe sofort einem 
Ausschüsse zur Begutachtung übergeben ̂ wer­
den. Der Depulirte Prinz Canino bestieg 
die Tribüne und trug darauf an, diese Begut­
achtung durch den zu errichtenden Ausschuß 
sogleich vornehmen zu lassen. Er hatte seinen 
Vortrag noch nicht geendigt, a?S mit einem 
Mal ein furchtbarer Tumult tm Saale unter 
dem Publikum entstand. Ein gewaltiger 
VolkShaufe war nämlich von San Lorenzo 
in Lucina, wo man wegen der Überreichung 
der Adresse an die Kammer eine Versammlung 
gehalten, mir einer Menge Fahnen nach dem 
Platze vor der Concelleria veechia gekommen. 
Ein Theil davon drang in den Palast und in 
den Sitzungssaal mit dem Geschrei: man mö­
ge sogleich die in-der gestrigen Sitzung abge­
faßte Bittschrift dem Papst übergeben, da man ^ 
augenblicklich die Antwort desselben über die 
gewünschte Kriegserklärung zu wissen begehre. 
Der Präsident aber erklärte alsbald der Kam­
mer , daß sie unter Gewalt von außen nicht 
berarhen könne, und vertagte die Sitzung auf 
morgen. Die Guardia eivica traf augenblick­
lich alle Maßregln zur Erhaltung der Ord­
nung in der Stadt und nahm sogleich Besitz 
von den Thoren und dem Kastell S. Angelo. 

Pa le rmo ,  l t .  Ju l i .  Heu te  Nach tS  1  
Uhr kündigte das Geläute aller Glocken und 
das Jauchzen der ungeheuren in den Straßen 
harrenden Menge die in der Person dcS Her­
zogs von Genua, zweiten SohnS König Carl 
AlbertS von Sardinien» getroffene Wahl bei« 
der gesetzgebenden Kammern zum König von 
Sicilien. Sogleich wurde die ganze Stadt 
wie auf einen Zauberschlag beleuchtet. So 
eben kündigen 101 Kanonenschüsse von den 
FortS dieses Ereigniß an. Die Englische 
Brigg „Bulldog" welche nebst dem „Percupi-
ne" hier liegt, hatte die Sicilianische Flagge 
aufgezogen und dieselbe als Zeichen der Aner­
kennung mit 21 Kanonenschüssen begrüßt. Aehn? 
UcheS thun jetzt auch die beiden Französischen 
Lienienschiffe „Inflexible" und „Zupiter." 

T ü r k e i .  
Briefe aus Konstantinopel vom 12. Zuli 

befassen sich fast ausschließlich mir der Znrer-



vention in den Donaufürstemhümern. — Zu 
der sich weithin ausbreitenden Cholera soll nun 
auch die Pest gekommen sein. Doch streiten 
sich die Aerzte noch, ob die verdächtigen Er­
krankungen wirkliche Pestfälle seien. 

N e u e s t e  P o s t .  
St .  Pe te r sbu rg ,  19 . Ju l i .  Das  Jou r ­

nal de St. Petersbourg vom heutigen Tage 
enthält Folgendes : Die neuerdings in den 
Donau - Fürstenthümern vorgefallenen Ereig­
nisse haben Sr. Majestät dem Kaiser die 
Pflicht auferlegt, in dieselben aus einige Zeit 
ein Truppen-Corps einrücken zu lassen, mit 
der Bestimmung, daselbst die Ordnung, im 
Einverständnisse und gemeinschaftlich mit den 
von der Ottomanischen Pforte dorthin gesen­
deten Truppen, wieder herzustellen. Die Be­
weggründe dieses Entschlusses und die politi­
schen Rücksichten, die sich daran knüpfen, hat 
das Kaiserliche Cabinet in einer Depesche vom 
19. Juli seinen Vertretern im Auslande ent­
wickelt, welche den Befehl haben, sie zur 
Kenntniß der Regierungen und des Europäi­
schen Publikums zu bringen. 

St. Petersburg, 22. Zuli. Am ge­
strigen Tage traf hier der Capitän vom Ge­
neral-Stabe Baron Nikolai ein, mit dem 
Berichte des Oberbefehlshabers des abgeson­
derten Kaukasischen Corps über die Einnahme 
des befestigten Auls Gergebil, durch die Trup­
pen des Dagestanschen Detaschements, unter 
Anführung des General-Lieutenants Fürsten 
A rgu t i nsk i .  

DaS Allerhöchst bestätigte hiesige Cholera-
Comite hat in Betracht, daß die Zahl der 
Cholera-Erkrankenden durch die Gnade Got­
tes von Tage zu Tage bedeutend abnimmt 
und daß die Krankheitsfälle nach der Ver­
sicherung der Herren Aerzte sich weniger hef­
tig zeigen, für zulässig erkannt, sechs der für 
diese Zeit errichteten Cholera-Hospitäler und 
Aufnahmt-Locale zu schließen. 

Aus einem im neuesten Hefte des Militar-
Medieinal.JournalS enthaltenen Artikels über 
den Verlauf der Cholera-Epidemie in Ruß­
land geht hervor, daß in St. Petersburg 
seit dem ersten Erscheinen der Krankheit, d. 

h. vom 6. Juni bis zum 9. Zuli, 19,772 
Personen erkrankt und davon 4834 genesen 
und 11,069 gestorben sind. Zm gesammten 
Rußlande sind seit dem ersten Erscheinen der 
Cholera, d. h. vom 16. Ocrbr. 1646 bis 
zum 23. Zuni 1848, 290,318 Personen 
daran erkrankt und 116,668 gestorben. 

Pa r i s ,  3 t .  Zu l i .  B r i e f e  aus  Ma rse i l l e  
vom 28. d. sagen, daß man dort stündlich 
der Ankunft des Papstes entgegensehe, der, 
der Regierung müde, seine Staaten und Zta-
lien verlassen und seinen Sitz in Avignon 
nehmen werde. 

London ,  27 .  Zu l i .  Heu te  Nachm i t t ag  
fand im auswärtigen Amte ein CabinetS-
Rath statt, welchem sämmrliche Minister bei­
wohnten, und zu dem die Einladungen kurz 
vorher nach Empfang von neuen Depeschen 
aus Zrland erlassen waren. 

Nach den neuesten hier eingegangenen Nach­
richten aus Dublin vom gestrigen Tage, welche 
aus Liverpool durch den elektrischen Telegra­
phen gemeldet wurden, ist der Aufstand in 
Zrland jetzt wirklich ausgebrochen. „Die Graf­
schaften Thurles, Clomnel und Kilkenny ste­
hen", wie die betreffende Depesche meldet, 
„unter Waffen. Der ganze Süden ist im 
Aufstande. Die Eisenbahnstation zu Thurles 
steht in Flammen, die Eisenbahnschienen sind 
mehre Meilen weit ausgehoben, und alle an­
kommenden Lokomotiven werden zurückgehalten. 
Zn Clomnel ist es zum Kampfe gekommen.. 
Das Volk hat sich in Masse erhoben. Die 
Dubliner Clubbanführer sind dort. Die Trup­
pen wurden bald überwältigt: viele weigerten 
sich, zu kämpfen. Das Militär in Carrick 
hat Unzufriedenheit gezeigt und ist aus sei­
nen Quartieren vertrieben worden, welche 
darauf in Brand gesteckt wurden. Zn Kil­
kenny dauert der Kampf noch fort, und es 
heißt, das Volk siege auch hier. Keine Nach­
richten aus Waterford und Cork." Gestern 
wurde von drei Chartisten in Dublin ein 
Polizeimann durch' Dolchstiche auf offener 
Straße ermordet. Smith O'Brien hielt am 
Montage große Heerschau über die bewaffne­
ten Clubbs in Kilkenny, und er befindet sich 
jetzt in der Grasschaft Tipperary, wo er er­



klärt hat, daß, wenn das Volk zu ihm stehe, 
er sich Nicht lebendig gefangen geben werde. 
Die Fonds fielen in Dublin gestern um 4 5 
pCt. Der Lord-Lieurenant hat nach dem neuen 
Gesetz Verhafts - Befehle gegen alle leitenden 
Agitatoren erlassen. 

W ien ,  3 t .  Zu l i .  D i e  Ab re i se  des  E r z ­
herzogs Zohann, der uns gestern in Mitte 
einer zweiten, noch größern Krisis verließ, 
wird sobald sie in allen Vorstädten bekannt 
ist, große Aufregung hervorbringen. Die Anar­
chisten haben bereits eine Krisis vorbereitet. 
Schon seit 2 Tagen sind die Arbeiter ins 
Interesse gezogen und sie durchzogen gestern, 
20,000 Mann stark, die Stadt und Vor­
städte, um angeblich einer Feldmesse auf dem 
Glacis, welche der bekannte Zesuiten-Zögling 
und jetzige geistliche Beistand der Aula, Prof. 
Füster. abhielt, beizuwohnen. Andererseits 
sind die aufreizenden Artikel der Flugschriften 
bereits maßlos. Zetzt wird die Person des 
Kaisers selbst, welche bisher verschont war, in 
die Tagespresse herabgezogen, und so der letzte 
Nimbus der Majestät zerstört. Wir sehen 
daher traurigen Tagen entgegen. Alle An­
zeichen eines nahen Ausbruchs neuer Volks­
bewegungen sind vorhanden, und wir sehen, 
wo wir uns auch hinwenden, einen aberma­
ligen Sieg der radikalen Partei. 

Der Kampf in Ungarn zwischen den Ma­
gyaren und Slaven dauert fort. St. Tho­
mas , Doras und Földvar sind eingeäschert 
und von den Ungarn besetzt worden. Zn Te-
meswar wurden am 49. Zuli die bei der 
Werschetz gefangen genommenen Serben, Sta-
nimeroirts und Koics (ein ehemaliger Oester­
reichischer Oberlieutenant) , mit dem Strange 
hingerichtet. 

Be r l i n ,  2 .  Augus t .  H r .  v .  Be low .  we l ­
cher erst vorgestern von seiner Sendung nach 
Wien hier eingetroffen war, reist, gestern Mor­
gen wieder nach Frankfurt um dort die Er­
mächtigung für Preußen zu erwirken, unmit­
telbar mit Dänemark zu unterhandeln, da die­
se Macht nun einmal auf das Bestimmtste 
sich weigert, die provisorische Eentralgewalt an­
zuerkennen. Es wäre traurig, wenn der Dä­
nische Krieg, unter welchem unsere Ostfeepro­

vinzen bereit« so schmerzlich gelitten haben, ei­
ner bloßen diplomarischen Prinzipienfrage we­
gen fortgeführt werben müßte, da bei dem be­
absichtigten Waffenstillstand der Hauptzweck des 
FeidzngeS die faktische Trennung der Her­
zogtümer von Dänemark genügend berücksich­
tigt und erreicht war. 

F rank fu r t  a .  M . ,  1 .  Augus t .  61 .  S i ­
tzung der Deutschen National - Versammlung 
am 3t. Zuli. D,r Reichsminister von Schmer­
ling theilt der National - Versammlung mit, 
daß die Unterhandlungen wegen Abschlusses ei­
nes Waffenstillstandes mit Dänemark von dem 
Ober-Befehlshaber des combinirten Deutschen 
Heeres abgebrochen worden sind» und daß die 
Feindseligkeiten am 2t« Zuli. wieder begonnen 
haben. C« sollen nunmehr die von dem Mi­
nisterium bereit« in Aussicht gestellten Maßre­
geln zur schleunigen Beendigung de« Krieges 
ergriffen werden. Reichskriegsminister von 
Peucker eröffnet der Versammlung, da« bei 
der unvermeidlichen Fortsetzung de« Krieges 
Einleitungen zur Absendung von namhaften 
Verstärkungen und zwar in der Art getroffen 
sind, daß allen Deutschen Heeren Gelegenheit 
gegeben werde , an dem ersten Bundeskriege 
Theil zu nehmen. Es werden in kurzer Zeit 
Oesterreichische ^ so wie Truppen des sibenren, 
achten und neunten Armee-Corps, in Verbin­
dung mit den tapferen Waffenbrüdern, welche 
seit Monaten kämpften, dem Feinde di« Lehr« 
geben, daß das einige Deutschland nicht un­
gestraft sich verhöhnen läßt. 

Schweden  und  No rwegen .  Obg le i ch  
in den letzten Tagen einige Reserven von 
Malmö nach Fühnen übergesetzt sind, scheint 
es mir der Schwedischen Betheiligung am Dä­
nisch-Deutschen Kriege nicht sehr ernstlich ge­
meint zu sein; die aus 12 größeren Krieg«» 
schiffen bestehenden Flotte, die vor einiger Zeit 
in der Ostsee kreuzt», hat wenigsten« wieder 
auf der Nehde von Malmö geankert. 

Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rathe der Kaiser­

lichen Stadt Pernau, werden hierdurch und 
Kraft dieser Edictalien der Otto Adrian Stenz« 



lau oder dessen gesetzliche Erben aufgefordert, 
sich zum Empfange der bei Einem Edlen per-
nauschen Sradtwaisengerichte aus dem Nach­
lasse weil, hiesigen Bürgers und Handschuh-
machermeisterS Balthasar Srenzlau asservirten 
37 Rbl. 79 Kop. Silb., wovon die Pro-
clamskosten abzuziehen sind, innerhalb der Frist 
von sechs Monaten a slaw daselbst anzugeben 
und ihre Rechte zu docomentiren, bei der Ver­
warnung, daß nach Ablauf dieser Frist Nie­
mand weiter gehört noch admittirt, sondern 
iziso 5»clo präcludirt, mit dem (Iepc>8irc» 
aber nach der Bestimmung des rig. St. R. 
Ud. IV. Tit. VII. verfahren werden soll. 
Wonach sich zu achten. 

I^ubl. Pernau, RathhauS, bin 14. Zuli 
1646. 

Zm Namen und von wegen deS Raths 
der Stadt Pernau 

Zustiz-Bürgermeister C. Goldmann. 
No. 1624. C. Schmid, Secrt. 2 

Von Einem Edlen Vogtei - Gerichte der 
Kaiserlichen Stadt Pernau wird desmittelst 
bekannt gemacht, daß das zum Nachlasse weil. 
Herrn Oberkämmerers H. D. v. Essen ge­
hörige in der hiesigen Vorstadt im I. Quart, 
suk Polizei No. 133 belegene hülztrne Krng-
hüuS cnni zum öffentlichen 
AuSbor gebracht werden wird und die desfall-
sigen Torge auf den 11., 12. und 13. August 
d. Z., der Peretorg aber, wenn auf dessen 
Abhaltung angerragen werden sollte, auf den 
14. August d. Z. anberaumt worden sind; 
und daß ferner das zu demselben Nachlasse 
gehörige in der Stadt an der Ecke der Rit­
ter- und HoSpitalgasse sud No. 94 im I. 
Quart, belegene steinerne Wohnhaus mit voll­
ständiger Brau- und Budeneinrichtung, so wie 
mit dem dazu gehörigen hölzernen Speicher, 
Pferdestall, Wagenschauer und Erdkeller eben­
falls öffentlich versteigert werden soll und sind 
die Termine dazu auf den 7., 9. und 10. 
September d. Z., der Pererorg aber auf den 
14. Seprember angesetzt worden. Kauflieb­
haber werden demnach aufgefordert. in den 
angesetzten Torgen, Vormittags 11 Uhr, in 
diesem Vogtei-Gerichte sich einzufinden, Bot 
und Ueberbot zu verlautbaren und sich zu ge­

wärtigen , daß bei einem annehmbaren Vor 
der Zuschlag ertheilt wird. Die Bedingungen 
des Verkaufs sind in der Canzellei des Vog« 
tei-Gerichtes zu inspiciren. 

Pernau, Rathhaus, am 22. Zuli 1848. 
iÄer-Vogt Fr. Rambach. 

No. 171. R. Hehn, Secrt. 2 

Von dem Brand - Collegto wird hiermit 
bekannt gemacht, daß dasselbe zur Besichtigung 
der, nach Vorschrift der für diesen Ort Hoch­
obrigkeitlich confirmirren Brand, und Feuer-
Ordnung, bei jedem Hause in der Stadt und 
in den Vorstädten befindlich sein sollenden Lösch-
geräthschaften, als: Eimer, Beile, Brand-
Haken und L-iter sowohl, wie auch zu der, 
der Schornsteine, Oefen und Brandmauern, 
im nächst folgenden Monate, mir Zuziehung 
werkverständiger Personen, schreiten werde. 
Die besitzlichen respecr. Einwohner der Stadt 
und Vorstädte werden demnach zur ungesäum­
ten Anschaffung etwa fehlenden Löschgeräthe«, 
so wie zur schleunigen Ausbesserung der be­
schädigten Oefen, Schornsteine und Brand­
mauern hiermit ersucht und aufgefordert» 

Pernau, Brand - Collegium, am 21. Zuli 
1848. - E. G. Barlehn, Brandherr. 
3io. 3Ü. Marrinsohn, Notr. 2 

WekAnntmschungen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 

^ Der Verein der Armenfreunde macht ? 
G hiermit bekannt, daß die zum Besten T 
E desselben eingesandten Geschenke Sonntag T 
V d. 1. Aug. nach geendiglem Gottesdien- I 
? ste bis 2 Uhr Nachmittags im Saale der ? 
? Müsse ausgestellt sein werden. Die Ver- D 
T loosung der Sachen beginnt Montag d. Z 
R 2. August Morgens 9 Uhr in demsel- R 
A ben Saale. 5 
^ Pernau, am 23. Zuli 4848. ^ 

Auetions Anzeige. 
Am 6. August d. Z., Nachmittag« 3 Uhr, 

werden in dem in hiesiger Stadt belegenen, 
zum Nachlasse weil. Herrn Oberkammerer« v. 
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Essen gehörig,n Wohnhause, zwei Pferde, meh­
rere Droschken, ein Planwagen, Wasserwagen, 
vrei Schlitten, mehrere mit Eisen beschlagene 
Branbweinfässer. von verschiedener Größe, Ge­
wichte und Maaße und andere Gegenstände 
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert 
werden. Pernan, den 29. Zuli 1643. 

D Mit Obrigkeitlicher Bewilligung wird 
hiermit bekannt gemacht, daß Sonn­
abend d. 31. d. M. im Locale der hie­
sigen priv. Bürgergesellschaft Kinderball 
sein wird. Der Anfang ist präcise um 
7 Uhr. Pernau, den 27. Zuli 1848. 

Die  Vorsteher .  

Ein junger Mann, der eine gute 
Hand schreibt, die Landwirtschaft er­
lernt hat und mit guten Attestaten ver­
sehen ist, wünscht eine Anstellung als 
Disponent oder Buchhalter; näheres 
darüber ercheilt der Gastwirth des Ho­
tels zur Stadt Wien in Pernau. 3 

Eine dauerhaft und gut gearbeitete Kale­
sche ohne Verdeck ist für einen annehmbaren 
Preis zu verkaufen; das Nähere erfährt man 
bei der Wirrwe Sieck in der Vorstadt. 3 

Zn meinem in der KönigSgasse belegenen 
steinernen Wohnhause sind vier Zimmer nebst 
englischer Küche, auch Stallraum für vier 
Pferde zur Mierhe zu haben. 

Heinr. Guthann. 3 

Zn meinem hölzernen Hause ist die obere 
Gelegenheit zu vermiethen. 

F.  Ste in .  3  
Einem hohen Adel und geehrten Public» 

zeige ich hiermit ergebenst an, baß ich nach 
mehrmaliger Aufforderung deS geehrten Publi­
kums der Stadt Pernau, mich mit meinem 
Pelzwaarenlager aus St. Petersburg während 
der Marktzeit hieselbst befinde. Zch empfehle 
mich ergebenst mit allen Gattungen von Pelz, 

waaren und verspreche die reelste und promp­
teste Bedienung, und werde mich bestreben daS 
mir geschenkte Zutrauen zu verdienen. Mein 
Waarenlager befindet sich tm Hause der Ma­
dame Büttner. F. Großmann, 

Kaufmann und Kürschner Mei­
ster aus St. Petersburg. 4 

/Nach St. Petersburg pr. Adr.: 
Zn der Karavanoi-Srraße, gegenüber der Be­
reiter-Schule, im Hause Chmelnitzky No. 7. 

Innerhalb acht Tagen verläßt Pernau 
A. Normann. 

C. Kuhn, Kürschner und Kaufmann aus 
St. Petersburg, empfiehlt sich einem hohen 
Adel und geehrten Publikum mir seinem wohl-
assortirren Pelz - Waarenlager in der Reihe 
der Zahrmarkrsbuden. Er verspricht die bil-
lichsten Preise zu stellen. 1 

Ein junger Mensch der daS Galanterie-Ge-
schäfr erlernen will, kann in Riga sein Unter­
kommen finden. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition deS Wochenblattes. t 

Mit Pelzwerk aller Art, so wie mit Kra­
gen für Herren und Damen, BoaS, Muffs 
und Mützen empfiehlt sich 

Stegmann, 
Pernauscher Meister und Bürger, 

wohnhaft in der Vorstadt: 1 

Angekommene Schiffe. 

66) Den 27. Zuli: Russ. Schiff Sophie, 
Hansen, von Oporto mit Salz an A. C. 
Conze et C. 

Vom 23. bis zum 30. Zuli: 
Getankt! St. Nikolai-Kirche: Pauline 

Helene von WeiSmann. — St. Elisabeth'S-
Kirche: Christian Tomson. — Anna He­
benstreit. — Zenny Marie Martinson. — 
Tio Köst. 

Verstorben; St. Elisab.-Kirche: Kadrt 
Kusik, alt 3 Zahr. 

Vroelamirt: St. Elisab.-Kirche: Zaan 
Tarant mit Ann ZeitS. 

Im Namen deS General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck C. Gold mann, Zensor. 


